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Küche 
N l k t t l t k g 

W i e man 
Unterschiedliche Ertz- und Berg-Ar-
ten / ^ l inerz l ien / Gewächse / u n d Erd^ 

Sorten/nebst mehrern seltzamen Bingen 
erforschen und angeben könne» 

Auff 

l ? r c r M n . K a j . 
Mergnadigstes Belieben 

M alle und jede dieses Reichs E m w o h ? 
ner/welche ^ust haben dasjenige/so an ei-

Wm und andern Orte gefunden wer-
den kan/ ans Lieä^t kommen zu 

lassen/ 
Ausgegeben O L X L ! V . 

S T O C K H O L M / 
Gtbrnckt in der Königl. Buchdrucketep b?v Sxs. 



Geneigter Leser! 
den schärften Klippen 

^ und Wurtzeln derer rauhen Selsen 
s die Natur viel herrliche D i n g e und 
merckwürdige Sachen /welche de-
ren unkündigen Besitzern Kar ge-

linge scheinen / auch alhie in Norden verbor-
gen habe/ ist bereits vieler weisen Männer / so 
wol Schwedischer a l s frembder ein-
hellige Meinung gewesen. W e i l aber unter 
ftlbigen wenig oder gar keine gefunden wor« 
den / so sich darum bekümmert / sind solche 
durch stetes Stillschweigen unbekand und in 
Unwissenheit vergraben blieben, Jedennoch 
haberr gegenwärtige Jetten nach gerade mehr 
und mehr bewiesen/daß solche Muthmassung 
nicht fehl geschlagen/indeme unter denen ver-
ächtlichsten Sachen/ so wir täglich mit Füssen 
getreten / und unachtsamen Augen übersehen/ 
Zleichwol dasjenige gefunden / welches mit 
Apß l l M t z e pon denen m s i M s t m ^ r k e m 

G M -



Snverschaffet werden muß/ als da ist: vielerlei 
Marmor/ Jaspis/Cristali/ Perlen/ Granau 
ten/ Topaßen/ Agathen/Po? phyr/Probien 
sieine/ Magneten und Mehrere vergleichen/ zu 
geschweige« mancher Arten herrlicher Gewäch-
se/ Thiere/ Mnerklien/ heylsamer Gewässers 
ttc. so sich ln kuchem aLgemahligen eröffnen 
Gamben ist man vieler wunder - und merck-
würdigen Binge gewahr worden/ die man vor-

> hin wenig settimirtt/ und doch von mehrerem 
^ Werthe find/ als/ daß man sie stillschweigend 

gleichsam verachten solt'e/ UmS so viel weniger/ 
als nunmehro die Welt gar sorgfaltig ist/Auff 
alle Art und Weise die Heimligkeiten der Na-
tur zu erforschet Zwar ists nicht oW/daß 
Sey vorigen AeittN auch ein und anderer gewe-
sen sey/ welcher an dergleichen AüWchung viel 
Fleißes gewand / und weder Arbeit noch Ks-

, stengesparet» Von welchen 
^ bor Mehr als anderthalb hundert Iahren der 

erste gewesen/ welcher hier und dar im Reiche 
durchreisend alles Mit genauem Aleiße. erfor-
schet und auffgesuchtt/ sampt/waS er gefunden 
imd erfahren/ manniglich kund gsMachet. Es 
hat auch das KöNigl. BergS^LolleAmm vött 
dero erflin Zeit an/ als vor 40/ 50. od er mehr 
Jähren bereits zu solcher Heimligkeiten Erfin-

A N dims 

i 



dunguttlttschMtche Mittel cominulrlich an-
gewänd/ ungeachtet dessen/so ein oder der an-
der dazu hathülfflichbeytragen können. Nach-
dem aber die ^allgemeine Unachtsamkeit vieles 
verabsäumet / verwichene Zeiten auch mit an« 
dem Geschafften sehr verwicklet gewesen / so 
schemets gleichsam/ als ob G O t t und die Na -
tur fast alles mit einander biß ;u J ß k e r K ö -
n i g l . M a j e s t . u n s e r s a l l e r g n a d i g s t e n 

Zeit und Regiment versparet / und 
alsdenn zuerst des M i c h s verborgene Güter 
äussern/ und desselben Schatz-Kammer öffnen 
Wollen. S e h r merckwürdig ist / daß von 
I h r e r K ö n i g ! . M a j . erstem Regiments-
J a h r e an immer mehr und mehr offenbar wor-
den/ und sich das Volck auch steißiger / a ls je 
vormals/ darauff gelegxf. Hamit solches nun 
einen desto besseren Korkgang gewinne / hat 
man den nächsten W e g zu seyn erachtet/eini- ' 
ge Puncten Fragsweise auffzusetzen/auS wel-
chen ein jeder wissen könne/w«s ikme nachzu-
snchen und an der Welk siecht kommen zu las-
sen dienlich sey. Solche Frage-Puncken hat 
man hiemit durch das gantze Reich/ so wol in 
Schweden / als dem Groß Fürstenthum Fiw-
land/ zugleich auch in denen Hechogthümem . 

Esth-



Esth-Hch und I n g e r m M a t t d / allen H m m 
O e n s r a l - V o u v e r n e u r e i i z S o u v e r n e u r e » 
und LandS-Hanptlcmen/ wie auch d e n e n P e -
dtenten Kuf deM 'lande und in denen-Städten ; 
I t e m denen Hnn . Bischöffen / 8 u p e r i n t e n ^ 
<Zemen und Pfarrherren kund machen wollen/ 
aujf daß auch zugleich der gemeine M a n n d a ^ 
von Unterricht erhalte/ und davon/ so ihme 
kund wird / setNM Ober-Herren verstandiget» 
könne/ die denn solches dem Königl. B e r g s -
LolleMc) weiter zu notisiciren belieben wer-
den. E s sott derjenigen/selche darin kejneq , 
Fleiß sparen/ sondern eines und andere hülff-
lich befordern/an ihrem O r t e in Beschreibung 
derselben/ worinne alle dergleichen Dinge ge-
samiet und zum Drucke gegeben werden / ge-
bührender Ruhm mit angeführet stehen; T a 
aßer etwas erklärliches und sonderbar nützli-
ches erfunden wordm / so sollen diejenigen/ 
welche es angeben/mit einer ansehnlichen B e s 
lohnung/nach Wer th der S a c h e / r e e o m p e n -
üret werden» Doch erinnert man hierbey/ 
daß der Bericht ümbständlich geschehe/von de-
me / daran kein Zweiffel ist / sondern mann 
warhafftig w e i ß w o r v o n aber noch keine ge-
wißeKundschciffk vorhanden / demselben desto 
g e n M und Hesser nachforsche/indeß dennoch 
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M nurvekand und gkauvwstrdig ist/ kund 
W M . W i e nu einem jeden angelesen ftyn 

M / höchstgedachker I h r , K ö N , M M . 
Mergnädigstem Willen m schuldigster Unter-
Ehäniqkeik htttt'nnen ein Genügen zu chun/auch 
zugleich die M r e und den G.'antz Keines V a -

keit insonderheit zu e r f r e u e n d e n ! ' Verblei-
be jederzeit allen und jeden derselben mit schul-
dtger sWerbtethung / -Dienste und F r e u n d 
W M ergeben u n s verbunden. 

A b a n W a r p e / 

B - k 



aehö^r. 

V o n W a s t e r n . 
^ F p . M L B irsendswo an einein O r t e , war-

^ M m e s Wasser gefunden wird /.. AAch 
^ ^ ' d e r Erden springet / und rech tMür-

lich heiß ist/ oh schon in geringer daß 
man doch eimge Hoffnung zum warmen Wad^ hü-
ben könte? Demjenigen/ver solches a n g e b W W Aich 
50, Rlhlr. versprochen. ^ ^ 

2. O b allerhand Wasser sey/ so einige anders 
Beschaffenheit hätten/ als sonsten gemeine W a s -
ser/ entweder an Geschmack/ Farbe o W Geruch 
unterschieden / und ob heilfäme Wasser Möchte« 
gefunden werden/ ss aus der Erfahrenheit bewah-
ret waren / schwehre KranckhWn zu heilen; nicht 
Wer nur mit blossen Galläpffeln ?»o^^ret waren/ 
dergleichen Eisenhkfftig Wasser man akenkhalhrn M d M 
kan- . , 

D e r vergiffteten Wasser / davon das Vieh/ 
so dasselbe trincket. / kranck werden oder sterben 
MUß. 



W - M l b « a u s b r - c h i n / « O M ; m i„ 
land uRd andelen Orten ftpnd / da Ströhme und Flösse 

M h K M t e r der Erde lauffen/ und der Hr. 
berichtet/ in Jngermanland zu findck 

' gleich wie bep Neu-5 ^lttr-GsißlMd'nnc solcheHungcr-quelle aefnn-den wird/und vielev wegen inEngelland/^uä) wie man 
d c u t t n ' b e p derer Stlllstehung borbe-

ßnd/ sp ihren ebenen.und M -
^ W M ä s s e r s V e r m i n d S . 

W M so wohl m denen alierdurresten ^dergleichen 

Wasser die keinen Grund oder Boden 
Nicht allein in Seen/ (wie 

M daß in der Wetter/unteL N F . ? ' ? l c - t e n / n ° c h n i m m e r einiger Gnmd gefun-
/ a Ä w M-ff M klMM Seen oder Schlünden/ 

weissen und schwartze» M l » f l d / . M styn g c h ^ tvkd.)' ^ 
e W e r S c h l u n d Brunnen / 

-sieh?M S e e ^ v ^ anderer O r t «Kgetrvffm wird/ 
Dahin beym Regenwetter alles W z ^ r - znsammeu 
^ls m ^ ö^chwol kein Auslauffgefunden wird/ 
^ 3ngerman/and ^"lchen Ortern / welche sie 

W Z ^ 



, ol Ob Seen/ -so gar' uberwachsin/smd/ der» 
gleichen man saget/ daß eine inLiefiand styn s o l l / w e l -
cher dermassen übcwachset/ daß man kan Heu darinnen 
wachen / und darunter tieffes W M r und Fische sind/ 
Oder aber S e e n mit doppelter; Böden bewachsen/ 
daß sich die Fische darunter enthalten/und mit kei-
nem Netze oder G a r n a e f a n M werden können/ 
als in Innpt land / welche der seel. Drachmsmn durch 
t in besonderes Feuerwerckges^rekget hat? 

11. O b s nicht S e e n M e / darinnen durch un-
tertrröisch'MWetter entweder S turm.vder Unge-
stüm/ ohne eintzigen W i n d oder ^ t u r m - W e t t e r / 
aufsteige/ oder M v . L a u t von sich geben mit pras-
seln/ heulen/ braüseit/ brüllen oder donnern/ als wis 
Hev dtmWetterstwhm zu geschehen pfleget ? oder 
auch Wasser m die Höhe sprühen/ gleich wie die-
Wasserkünste / dergleichen einigem wegen in den 
M a l e r geschehen ist / wie auch in besagten W e t ? 
ter-Strohme ? oder daßdas Wasservor sich selbst 
trüb und bleich wird/als in der Schweiß zum off-
tern zusehen ist? ' , 

12. O b Wasier zu finden seyn/ so zu gewisses 
Zeiten des J ah re s entspringen/ und wiederum zu 
zu gewissn Zeiten vergchen? 

i j . ^ ^ / / c -rende oder zu S t e i n machmdeWas-
ser/ ob es im rinnen die Erde überschwemme/Stein 
oder Graß mit einer steinigten überziehe/ 
oder dasjenige/so hinein geworffen wird/ ^ / M e ? 

14. O b bey Wassern/so auf gantz hohen Or te rn 
gefunden werden / so keine Höhe über sich haben/ 
nicht könne bewiesen werden/ ob solches ohne Re-
gen-Wasser kan verursachet werden? dergleichen 

A 5 - ' M 



hfft bey dm hohen Gebürgt« können gefunden 
werden. 

15. V o n des Saltzen S e e oder dem Meer/ was 
bey dessen Fl ieHng/Gründe/Böden/und anderen 
Beschaffenheiten merckwürdig seyn kan/ oder was 
dieselbe vor M a n i e Dinge oder Wercke an de? 
zien S t r anden auöwerffe s ^ 

D a s Lap i t e ! . 
V o n E r d m c h u n d ^ a n d j c h a f f t e n W6< 

^ g e m e m . l- . . ^ -
? . F r . O b man einiger wegen das geringste Zeh 

H m eines Eryhebens .verspüret ? ' ( W . wie b.euchtek 
tvird> daß in Göthknbmg^ WmtÄdckg/ Wärmend und 
<tti6)en andern öricm'v^rliomme-n sev. 

2. O b das Erdreiche irgendswo eingefallen/ und 
m S e e verwandelt fty? Wie in Italien / HispäftM 
N d andern Srkern viel!zu Heftv/Hen pflegt. ; 

O h man an andern Or tern in Schweden/ 
Est- und Lieffland etc- verspüre/daß das solcher 

M a l t geschehen siy/ gleich wie hier in Upland in. 
LMysa le / und in Nerike im Kirchspiel W i s b y / 
und Königs'Wallbydorff / da das Erdreich sich 
mit Rasen und allem etliche Ellen lang und breit 
oufgeworffenhat/ welches ^ 0 . oder mehr Kerl nicht 
zu thun vermocht/und einen grossen Graben nach 
sich gelassen. 

4 . O b man hin und wieder kleine Creiß- oder 
T i n g e in dem Grase auf dem Felde finde/ welche 
Kon dem gemeinen Manne al hie Elfwedantzar/d.i. 
M t z e s p y W y m ^ ^ K M S M p W U n t e r i r v « 



Kifcken aekalten werden / oder vb mml MMich«? 
B W V ? dieElwan, owPpgmai a»ar,-ntzm 
^ 5 . O b iemand grosse und hohe B ^ r g e / w a s nem« 
lich dabey merckwmdig / erforschen k ö n n e . . 

6 . O b s B e r g e giebt/ da der W i c h a u s der E r -
de b l a s « / s g e n a m / 1 dergleichen in Ita-
lien ünv'En^klland offt verspüret werden? ^ ^ 
' 7^ O b B e r g e gefunden werden / so zu allero-

Pfützen/ Schnee oder anderen dergleichen? . ^ 
8. -Ob man einigen B e r g gefunden / welcher 

umgefallen wäre/ oder sich ftnsien velminderrhatte, 
tvie mandon dm Hunösbcrgen oder Hunneberg inWe-
Ser-Gothland Wichten will ? 
^ y. <>b Berge / so in ihren Kiufften und Holeni 
« M s Wasser oder Seen enthalten / anzutreffen^ 
wie man in Deutschland/ in der Schweitz/ und mIia t tm 
>>^Ä. O b manBerge finde/ so zu gewissen K i -

tzen einige Hltze /hitzigen B r a n d / oder A M t t u M 
vO-Nusrauchen hatten/ so sehr m M i c h w a r G 

i l . O b manvernmcket/daß e inWHt te r des 
Erdreichs sich mit der Zeit erhöhet / und auch gea 
suncken waren/ wie man inEngelland in der Th^t mv-
svüret/ daß gross« Tratten sich einige Ellen hoch «Hobe» 
oder gesuncken? woräuö das Erdreich in seinen UmkreG 
pder Rinde nicht feste hefundm vor . M m 
W g e g l m b k M . 



- s nicht a n « i - l -n S t t e m n u n n i c k k i 
5 Ä Ä 5 ^ ° i ' W S Ü « p f f - g - w - s m ^ 

^ o d ^ a ? s R ^ ^ m n n s t u c h t b a « ^ ^ ^ 
« W w 7 f t n ^ « l m c h c h , -

^HMSÄTLW 
S ^ S ? S S 2 ! ! ! ? ! « ^ 
bvn einen Brunnen zu 2Z2. 

wen hat. Eben so hkeler w ^ / « ' ^ e n eigenen N a -
H m ks 

W g auSqegeben. m d nette B e s c h s 

^ ö ^ A ^ E ö r o n i Ä c n B e r i i k t / >».« kintgeü 

. A m . « , ^ ; A N Z « S » Y 
? 6 . 

^ j 
ss 



so mit der Zeit gesuncken sind/ und die Thaler wie« 
Verum erhöhet und erfüllet wären? 

17. O b bewegende oder schwimmende He lmm 
gesunden werden/und derv Beschaffenheit. 

Daneben auch viele ändert Dinge/die man nicht da-
her zählen kan/ und gleichwo l aufzuzeichnen würdig sind/ 
insonderheit aber dasjenige so nicht offt vorkommt. 

D a s Lap i r e l . 
Von Weich- und anderer Erde. 

1. V o n s c h w a r z e r iLrd re ichs Höht an Vers 
schiedenen Plätzen. 

V o m T u r f s zum brennen dienlich / vb sol-
ches so/ wie in Holland/ gefunden wird ? 

z. V o n allerhand.Art Lett /weiß-gelb-grun-
roth - braun/ .blau/ etc. Insonderheit weisen Lew 
so an statt des Frantzösischen tönte gebrauchet wer-

^ " 4 . V o n Lett / so im Feuer nicht schmeltzet/wel-
cher so /^oö/ret wird/daß manchn erstlich trucknet/ 
und hernach vor die S c h m i e d - E M in ein bloß 
Feuer setzet: halt er NUN/daß er nicht schmeltzet/ist sol-
ches aur zu Tiegclm/ Scherben / Muffeln und Meßings-
wnck/ und soll seinen Ausfinder wohl lohnen., 

5. Feiner Lett/ so gantz ohne S a n d ist/ und wie 
ein S tück Ta lg im Munde/ solche / wie hier in der 
Niederenge in Upland sich findet / von was vor 
Farbe er auch siy/fy ein s e i n e r i s t / o d e r eine 
wahre 

6. Rvther Lett vder ö o / n , W M j c h m in denen 
D M s e f u M M k 



^ V t t ! a n 0 l , c y e v o e r ^ o a g o ö s Kalckberaen 
l » w - - b - n d m s t l b m N c h w t h u n , 

H i n d aeben unterschiedene Umstände a n die 

8 . W e i ß oder M a c h e Kre ide . 
9 . D e i c h e / ist ein we ißer Leim oder Kalck in de^j 

^ M o : asten / wird in Zemptland/ 
Dothland und Amberg schneeweiß gefunden. 

^ v ^ l e r w e g e n ge lb oder dunckel-
Hei!); ^ j z a t i n der d u n k e l - b r a u n e , so aenen< 
M w t r d / a u c h ss könte gesunden w e r d e n . 
^ I i . O b e s e iniger w e g m E r d e g e b e / s o da schei-
n e t oder leuchtet/ w e n n m a n sie i m finstern re ibe t^ 

Ä t cmmahl in Upland ohnweic Stockholm erfunden 
1 2 . T u c h m a c h e r - E r d e / 

1 4 - R o t h e E r d e / g l e i c h w i e die Eng l i s che E M 
P?ow)e hab^ i6) in Iembtland und Httsing!«nd gesun-
d e n / und denn andre Arten Erdreich / so anderer Erde 

D a s / / / . L a p i c e l . 
Vsn Bergen/ und Sande. 

j . O b e in iger n e i i e r B e r g sich g e ä u s s e r t / d ä zu-
v o r « keine g e w e s e n ? 

L O b grosse oder H ö l e n in B e r g e n / 



«NdÄ, LS«d«rn/ - > > « « ^ S Ä Ä ' . » ^ 0 MW 0^ft in dM Kalckbergekt 

^ 4 ! O b A a l « k / M d von w ü s M Ste inen dsy 
^ ? D e m G i ^ so vieler wegen ge-' 
künden / doch a b e r mcht wiederum erkant werden, 
smv unterschiedliche G a t t u n g e n ; der beste lst w i e 
der arvbe Zucker / oder sonsten solche glantzende 
Körner darinnen/ und läßt sich brennen bey nahe 

A ö t t ^ n d Ll in tm- oSer LeU-rsteme. 
? . G 6 n S / weiß/schwach und rother/der beste 

und nützlichste Uder kiace/ reine und weisse Sand / , 
^ ? K N f t w ° S . n d P « . g . . m d « 
Flüssen/ S e e n und S t römen gefunden zu werden/ 
hältEisen in sich; m Teutschland aber an etlichm 
O r t e m Gold/a ls wie bevSchwartzci/beymElb, 

9 ? S » W w ha', m « - i n - G - t w g s-mm S a n . 
ö « , genmn! , s °d i -M-k - r >» g«-
brauchen p f l e g e n / F o r m e n daraus z u machen/unv 
wird berichtet/vaß dergleichen m Schonen gefun-
den sey. Unterschiedene hüb,che Arten vvn S a n v 
hat der Herr L a n d - M M p ^ i m b e r g vonLiefland 
^l ^sandt» 



7 D a s n Ltttzktel. 
Von allerhand gemeinen Steinen. 
1. D e r Sands t e in / welcher Art er gefunden 

werde / was Farbe/ fein-oder grobckörnicht / weiß, 
rothoder graulicht/ unv ob man Mühlsteine davon 
machen/oder ob sie zum bauen dienlich sind? 

2. V o n den Talckachtigen S r e U - G r e i n e n / 
welche zu dm Schmeltz O f t n gebrauchet werden/ 
wie diese seyn mögen/ und wie sie gefunden oder 
gebrechen werden? 

z. Dergleichen von Vfe i f f - oderGfe t t -Sce i -
nen und deren Beschaffenheit. 

4- V o n Schleiffsteinen/ Scheermesserstet-
nen unv dergleichen mehr/ob sie ftin körnicht seyn 
a ls in Wermeland und Dalern/ oder gröber als 
in Roßlagen. 

5. O b man in Sandsteinen lebendige Thiers 
gefunden/als Eydexen/Kröten/etc. wie man in 
Engelland und Sachsen / samt mehrern Ot te rn / 
mitten in d-n harten Steinen gefunden hat. 

6. O b Bruchsteine / so zum bauen dienen/wie 
in Gothland / Kaglan/ Arnberg und ander wegen 
gefunden werden / und von was Beschaffenheit 
sie seyn? davon werde auch eine kleine Probe ein« 
gesandt. 

7. Unter der Bruchsteine und anderer solcher 
Bausteine Fugen oder Ritzm pfleget eme weiche 

gefunden zu werden/ weiß/ g rau / oder 
braun/eben als wie halbtrucketter Lett/ harter oder 
M M / M i ß / grau oder braun/ so Steinmergel 

vdee 



iodev genannt wird/ 
und zur Artzney nützlich ; darnach werde mit Fleiß 
aesuchet 

8. V o m grauen S t e i n oder sonst Erd« 
steine/ tvl-.cher gesialt derselbe aller Orten gefun, 
den werde ? Zum Exempel: I m Heriodahl wird er nicht 
anders gemnden als hömicht oder talckiä)t. I n I e m t e -
land wird er mit einer andern Art Farbe gefunden i n 
kleine stücken cassul l rc t /eben a ls wenn der grosse S t e i l » 
vor diesem in der Erde eine wässerige w s c e n s gewesen/ 
oder zum wenigsten sehr weich-. Wiederum etlicher wegen 
fe in /ander wegen grob-körnicht. Hier in Upland grob» 
kvmicht mit Qwt.rtz und kdeinen schwachen Glimmer dar , 
i n n e / weiß oder röthlich/ bißweilen schwartzund dichte-
Welche Obiervsrlon mehr zu bedeuten h a t / a l s m a n a n -
f angs glauben können-

9. V o n Ste inen / so sich in Feuer halten und 
nicht springen / dergleichen bcv dem alten Kupffcrberg 
in Fahlun/und im neuerenKupffcrberg zu Liußnarsberg ge-
graben werden/ und zu Schmeltz-Offen dienlich. 

i o . V o n rauher Klippen Art oder vom B e r g 
selbsten / ob verselbige ist fein oder grob-körnich/ 
gantz oder klujftig s Zeichen zum Metall/Z san-
dich oder-glimmernd / oder auch hörmcht / a l s 
wie in dem gantzen Gebürge zwischen Schweden u n d 
Norwegen. Unfte Grauberge in U>'- und S ü d e r m a n l a n d 
find / wie die gemeinen grauen S t e i n e oder G r a n i t e n / 
vermischet mi tQwar tz / Glimmer und Sands te inen /meh-
renthcils weißgrau-bisweilen auch ein wenig röthlich. 

> l . Selbstfressende oder Witterungs--Steine/ft 
sich selbst durch die Witterung oder B r a n d verzeh-
ren/ dergleichen hier in Stockholm aufs der S ü d e r m a l m i « 
S e i t e n / u n d in dem gantzen Toren viel gefunden werden. 
I n F inn land werden sie Rapakiwt genennet / indem/daß 
der Mtze Berg absäget und in S M e n zergehet/ Ben 



MTMer/°5on was vor Beschaffenheit solche an einet» 
zedenSttftvn kenne/und ob dergleichen auffde.uMl» berge obsewiret werde? / ' ^ ^ 
^ ^ ^ l M a c k e ^ Kissekoch Klappersieincn und 
deren Ars. Etliche derer entzwei) geschlagen/ haben Crv° A 
Allen und andere scheinende Steine / gleichwie in. d î  v 
Kicselsmne.auff dcni Brnnckenbcrge-um offtern gesunder 5 tvird/bißwcilen halten sic auch Mctass >n sich. « 

j . O b man nicht in denen Aeckern/allws die 
Wacksieine ausgesuchet seyn/ und das Land davon 
rem gemacht ist/ mit der Zeit und in bis Länge fin-
de/düß sslche S te ine in der Erde wieder von neuen 
F e ^ / r e t werden? 
7 i 4 . Weisser und durchscheinender W a c b oder 
M W n / w o ver gesundm werde? aisbeydemWet. 
j^t^.nde und Tvckcn ,n Oster-Gothland etc. ist zu nw 
besser' Bingen nutzlich ; je seiner und klarer/jt 

Kieses-steine etwas zur 
Fruchtbarkeit der Acker helffen ? wie ein Heil mw 

wohl der Halm davon kleiner bleibet, so glau-
ben sie/ daß der Äcker dudurch gewarmet werde/welches 
5ieiemgen/so dergleichen Acker brauchen / sonderlich auff 
Vsel/durch die Erfahrenheit am besten wissen werden 

16 . H m z u gehöret auch der Qwartz/ so bey na, 
ye allerwegen in den B e r g e n gefunden wi rd : der 
allerfemesie und reinefte ist der beste-

D a s Lapieel. 

V o n allerhand nützlichen gemeinen 
Steinen. 

Talckhaftige S te ine sind diese/so da aussehet 
S l G W L W M M M G m p s » W t t , ß ° l -



ten auch i m F e u e r / werden in Schweden bieler M M 
a e f u n w l V » n ditstm werde nach allerhand Akt gese-
b m und eine Probe darüber eingesendet. D i e weisse 
Art ist die beste/ die andern scynd auch nicht zu verwerffen, 
viciemcaen auff dem Gebürge machen sie Schmeltzoffen, 
Pfeiffen Hon dem schwarten oder dunccelgrauenTalckber-
oe/und nennen es PfeiD^ine. 

2 . O b man nicht solche S t e i n e finde/ so man mit 
einem M G r schnitzeln/drehen oder schneiden kön-
n e / u n d dichte sind wie Käse/ solche/ wie bei) Handsl 
i n ^ m t e l a n d uncer Snaseberge ge buchen werden/ und 
sicTelgsicine nennen/ neulich auch eine Probe von dem 
Bergmeister Heimich S6)af fcr aus Wcrmcand über 
schicket worden- etwas dunckler / aber sthr fester und dich-
t e B e s nahe eine solch: Art S t c m e / d o c h fiießhsfftt-
«er/ finde«man index neuenRymmngs-Gmbe lmKirch-
spiel I u l ß ö / welche nun eingefallen/ wie auch !N dem Gar-

^Hornstein/ so sonsten kleiner oder grösser ge-
bunden wird ? welcher / nachdem er in Feuer beste-
>et/ allezeit zu etwas dienlich ist/ solchenst dasgar^ 
!eHeriodahi voll: . . 
° 4 . Talck und Glimmer-Gsld findet man an vie-
len Orten/doch mehrcntheils unnützlich; und wei-
len selbiges so klein gebrochen wird- muß man also 
suchen / nachdem/ daß es grosse Stucken hat/ oder 
auch etwas f?tter ist, a - . , v , 

5. S c h w e r s t e m / M e t man/ soll au f fOland an-
zutreffen seyn; M a n findet ihn auch zuHellesorß/ 
aber etwas dicke und unbequem/werde also berich-
tet wo man ihn finden / und wie dünne man den^ 
selben spalten kan. 

6. O b einiger wegen Probiersteine gefundeis 
werden ? ein solcher ward mir M l t i i W fem und gut 

B s von 



Von dem H e r r n ^ ? o ? - S i l b e r s p a l r aeaebem 
so auff seinem Gute in W ä l a gerochen ; wird auch in 
Jemtt land gefunden / ijt ein schwacher / feiner und gan« 
dichter Ste in/sonstcn rauhig/wenn man ihn aber probirt) 

nimmt er das Metall a n / so darauff gestrichen wird. 
M a n will auch sagen/daß dersetbige in grosser Menge auf 
Einer Inse l ausser vor Jacobs -S tadt in Hsterbottn gefun-
pkN werde. 

7- M e r l e y Marmel/weiß/grünlecht/schwartz/:c. 
> ' 8 - V o n D o n n w s t e m e over D o n n e r - k e u l e / o b 
jemand sey/ so vor gewiß zu berichten und zu bezew 
gen wisse/ daß einige-, solcher S t e i n b e y m D o n -
nern -st nieder geschlagen worden/ auf B e r g e / E r -
de oder B a u m e / woran sehr gezweiffklt wird. 

9 O r s t u n e / riechen eben a l s wie verbrannte 
jaltz-saure Fische/ wovon zuvor gemeldtet. 

9 . Vielsteine/riechende wie V io l en / der wthm 
iverden gnuggefunden beu Vahlberg und Stockbolm/doch 
«st derselben Geruch von einem subtilen rochen Mooß/ so 
sich daran setzet: der rechte Violsiein riechet durch und 
durch. 

10 . o /?^o/5« oder Beinbrcchstein: ? u R i g a aus-
sen vor der Lastadie habe ich viel im S a n d e oesunden/doch 
Ziemlich grob. 

11 . Ö b S t e i n e von S t e i n e n werden? 
tvorvon der H e r r ^ M ? ^ B r e n n e r mir eine Relat ion 
und Probe gegeben. 

12. M a g n e t - oder Siegelstein / ob der anders-
wegen als in Lapland gefunden werde/ und wie der-
selbe gefunden / gebrochen oder ^?« -> . r e t werde? 

Wetzsteine/ wovon bey Gelegenheit eine 
.Probe eingeschickel werde-

14 . Cchmerge l / P o r p h y r und andere derglei-
chmArlMm. ^ ^ 

»;,Gich 



Gieß-steine /so zum Meßmgs Hessen erfor-
dert / lmd aus Fxanckreich müssen verschrieben 
werden/ diese können ohngcfehr gefunden werden, 
allwo man e i n e n harten/dichten und Feuer vertra-
qenden Sandstein bricht ohne Spaltungen/ meh-
ientheils mit kleinen schwärtzlichm Ksrnern dar-
inne. 

D a s L a p k e l . 
Von Steinen die eine besondere Figur 

haben. 
i . Figursteine sind diejenigen/so emigemDings 

ähnlich sehen / oder eme ungememe Gestalt haben/ 
wie dieHammelhörmr. welche auffGothland un-
ter denen Kalcksteinen und zusammen geflossenen 

den werden. uie 
sirohm beydem KalÄbruche in Äessland/ l^m^ 
rern dergleichen Sel^am^eiten- Ä?an trisst suchi 
D ? n g - ? n ss-b°n °>s° b-schaff-n/ ° I S B - i w 

.?§ S f f m b - i n 7 B ä u m - / »IS E - l m , 

4. Tropfsteine werden formiret w s das W a s -
ser M W / i n g e s t a l t d t t E c h z a A n ; w e l c h e m » 



Mch. gemeiniglich in denen K a l c k - B e r g e n M 
KalckhaffugenKlussten und Hölen zu finsen pfle-
g e t : von welchen eine P robe begehret wird, 

z . oder der grosse Krötenstein/ sie-
wie em grosser und platter Kiwpff mit 

S ^ e l ^ e n / rund herum von 5/ 6. oder mehren ^ei-' 
den w t t d e n " we:m er käntegesun-

Art / dochjedegleich-
fam als von Gliedern zusammengesetzt/ m der E r -
den gesunden wordm / davon Oer H e r r 

neulich eine Ga t t ung gczeiget/ welche ^--
k I e M e ? A - A ^ ^ ^ v ^ ^ kleben / so M vielen kleinenGliedern m die Erde gegangen. 

länglicht/ wie ein Pseil oder 
^ Art diejenigen/ so 

den / Muffig gemndmwer-
sien g c h c h e ? ^ kleinestenund M - . 

D a s ^ / / / . T a M ) . ' 
V s n S t e l n m / welche man w den Thie-

> ren findet/ oder zu finden verneinet/ 
oder auch nach den Thleren ae-

nennet werden. 
dem Luchs-und Kröten-steine / möchte 

gerne wissen ob jemand siy / welcher selbe gesun-
den harte ? beyde werden sonst gesuchet zwischen 
A n - " D t t ? r W ^ ^ F K a ' c k h a f f t i g e n G r u n -
M , N t t x M t ß Anglicht und spitzig gegen dem 



Ende/der letztere genannt/ist r u n d / W S 
und schlecht. V o n Luchssieinen hat der H r . 6s«-
p^^^emz-Cammerierer Asi- t st^weine gar fei-
ne Art gezeiget/ so er in Schonen gefunden. . 

2. DieK-e^s ie im/ so bißhero von andern O r ^ 
kern eingeholet worden/ tönten/ weil sie nun sehe 
viel gelten / in dem Reiche alhie auch in "grosser 
Menge gefunden werden/ wenn man sich nur al-
lem die Mühe machen wolte selbige zu sammle t 
M d da man vor ein Schalpfund derselben 6/ 7 /8 . vdev 
9. Dalcr K . M . nachdem sie gut find/bekommen kan; die 
besten find/ so in denen Dämmen u n d A u f f e n gefunden 
werden/und v m denen Krebsenden sich selbst abfallen. 

z. Ameiß-Steine findet man in denen Ameisß 
Haussen. 

4 .ÄZ0 es Perlen giebt/wie sie müssen a u M ß 
nommen werden / unv ob man eine gewisse Zeit 
darbey müsse/ wenn sie am besten sind/. 
M:d was bey S a m m l u n g derselbigen müsse in acht 
genommen werden? 

5 . O b man nicht in Pferden/Vieh/ Schaffen/ 
Schweinen etc. S te ine finoet ? M.'. welche zus. 
Artzney dienlich sind. ^ ^ ' 

6. Desselbigen gleichen auch die Schwalbensieis 
ne aus denen jungen Schwalben < 

7. O b jemand von. Schlangensteinen / davsli 
viel geredet wi rd / doch mehrentheils Fabelhofftig 
zu seyn scheinet/ einige Kunvschafft haben könte? 

8. D e r Adlerstein ist ein solcher S t e i n / so noch 
einen S t e i n m sich halt/und raffelt wenn man ihn 
schüttelt/ wird auch in denen Abchecken sehr gebrauchet. 

9 . Synstenwird viel von deö Wledehops samt 
B 4 M 



W m V ö g e l und T W e n S t e i n e n geredet/ersu-
che fleiß-g dleienigen/f tKundschasst darvon haben 
mochten/grundl iche N a c h r i c h t davon zu geben. 

B a s K a p i t e l . 

M v s f t n Erbsen gleich sind / weißlich von aussen 

d e r G i a ß ? schlagt/durchscheinend seyn w i e E - ß o-

w ? d m / ^ an B a u m n g L e h m 

SS ^ ^ g e n / w ie auch in den Erdste inen, 

f m ? u n d R r n S t r i e m e n / S t r e i f , 
^ ^ d e / die da we iß-g rau / weiß/ b lau 

4 A n ^ d u r c h s i c h t i g w i e G l a ß fty-,? ^ 
Seestranden wol le m a n nachsu- i 

^ ^ und wieder liecht g rüne S t e i n e 
w i e G aß M u n d e n werden möchten f 

l invet m a n auch et-

W M » « Z S 
^ d > « S a K « M m / « i e e m 

< E S 



6. E s lasset sich auch in denen mürben Stei-
nen/sonderlich bey denen Elsengruben / AUnf t lM 
mndcs Glaß finden / der Glasierung gleich/ so da 
in r u n d e Trvpffen und Spitzen an d e m Rande der 
i öp f f e und Schüsseln zusammen M ^ e n / das-
j enw aber, so vom einem starcken Feuer bey der 
äubemtung verursachet wird/ ist untauglich^ 

7 Kan gl- ichsalls nachgesehen werden/ ob Nicht 
hin und wieder in und bey denen Eistngruben eine 
M gesunden wird als Himmelblaue/ so von N a -
tur zusammen gelauff.n / welche so weich «st/ daß 
mau es mit einem Messer schaben oder mit einer 
Felle feilen kan/ist es aber hart/ daß nrchts dran 
hasstet/dassube ist untauglich und eine Art Eisen. 

8 M a n findet auch Granaten/off t so groß a l s 
die Wallnüsse / ist aber Schade daß sie mit Feuer 
gewonnen und gebrochen werden / w o r v o n sie ver-
derben ; D a s beste wäre die B e r g e mit Wes-
sen zu gewinnen / so blieben sie gantz/ und. sollen 
M so M l besser bezahlt machen. M W muß auch 
in acht nehmen/daß die durchscheinenden und un-
zersprungenen die besten seyn. 

9 
von dem 
ten genannt/ darum muß man zuselmr^b 
klar und in grossen Stücken antreffen könne, wsvor sie 
wohl sollen ccmrsnüret werden. Man muß auch wol dm 
Ort / da sie auffk°mmen/in a c h t k e h m m / a l s welche et-
ivas unter sich hat/so mehr Werth «st. Etliche dero-
selben lassen sich in Feuer zu Kalck brcnnm/^nd dlch^ lst 
Me Art Gips/ welche auch wohl die M u h e ^ l o h n t t . 

VMM C r y M e n f i M W N bißwtt-
K 5 » N 



M » x s s . ' s s -
V W a l l we ich-d t tywahl mehr w - u h a l s 

5 ' S ° . m m » » f . 

scheinende / ftnv^ / J i n e 5 5 ^ n.cht durch-
här tere 
Seineinen S t e i n e . ^ s^bf t oder die 

G s - n ' A n . ? « w ttn ^ 
D iNgen nützlich senn- ^ ^ i)^Ien 
Psrphvrs te ine 5 sind die 

^ d a r i n n e n . ^ ^veißlichten Körne rn 

darinnen auch eine a n d - > » - ^ ^ ^ P u t m e n / 
lich so hart und so hoch von 
»nd ohne solchen Ä u n ^ . 7 bochblau/ 

die andere 

g r ü y 

l 



V ' > ' 
a rün und schwach- sprenglicht. ^ Es sind noch 
vieicrk'o Attcn derEdrlgesteine/ so wegen derWeitlauff-
t'gkeit nicht kvnneil eizchlet «crden/gnug ist es zu erin-
nern/daß alles / was ftin und « o h l ausstehet / oder sonst 
eine ungewöhnliche Gestalt hat/aufgenommen / und eine 
Probe davon übersendet werde. 

D a s ^ Lap jee l . 
Ton Metallen. 

?. V o m Gold Ertz ist wenig zu hoffen/ daß es 
solle so weit in dem kalten Norden gefunden wer-
ben/wiewvl man eines und anderes vor gewiß und 
wahr vorgiebt. D e n unangesehen man zum off-
tern schwachen S a n d fmdet/ fast solchen/ wie an 
dem Rheinsirohm/ Schwartza etc. gewaschen wird/ 
woraus sie Gold schmelzen / so ist doch dieses bey 
uns nichts anders als blosses Eisen/ so gantz und 
gar von oenen Magneten auffgezogen.wird; a l s 
m Norlond und zu Färilla in He-singeland/ wie 
auch in Weriwland/doch kan glsichwol eine P r o -
be von solcher Art anhero geschicket werden/ umb 
weiter und genaue! zu probirm/ ob es ein edelers 
Meta l l habe. 

V o n Silber^Ertz ist dieses allein zu mercken/ 
daß dasselbige hier zu L nde mehrencheils in denen 
feinen Kalckbergen oder in M a r m o r gesunden wer-
de/ deswegen man an solchen Ör te rn nachsuchen 
muß ; dissesistfast von vielerley Gattung/bey u n s 
aber giebts mehrentheils Glantz-Ertz/ das mit fei-
nen Körnern ist gemein ig! ch reicher aber es ist 
Nicht allezeit vas beste/so am meisten glantzet. 

-z. D a s Zinn-Ertz ist unterschiedlicher Gestalt) 



F a r b e u n d G e f f a l t a l s d ^ s 
^ l k e n / ze schwar t zb raune r u n d dichter / je 

? u n e r f a h r n e n W d m n e w c h w 
5»? ^ w i e d e r e r k a n n t w e r d e n . D e m F i w 
s p r o c h m " e m ansehnl icher F i n d e - L o h n ver-

^ auch fthcnst?>lg/und s o l t e m ^ n 
n a c h denselben w e g e n dessen N o t h w e n o i g k e i t fle-ft 

^ m e h r e m h e i i s bch u n s e m G l a n h -
! ^ b e r u n d grosser a n W ü l . f f e ! n oder K ö r -

n e r n / ) e reicyer a m B l e y . 
K u p f f e r - E c h ist seiner eusserlichen G e -

b e k a n n t ; nur dieses wird allein 
^ . 5 I.- ^ ossternSchwefel-kieß vor Kuvffe>-Cr« 
aufgewiesen wird/ da doch dieses grünlicher ist. 

6 ' D a s E i s e n E r t z ist n u n s o w o h l b e k a n n t / d a ß 
m a n dasselbe nicht beda r f w e i t l ä u f f u g zubeschreiben. 
L " ^ a c h s e m mahlen !^L. B o d n Ertz/so eine G a - m n g El-

- welches aus der Erden gemeiniglich an Mo« 
^ ö r te rn gegraben wird / dieler wegen geschmeltzet 

^ o r m e n ° n ^ - ^ e n / andere wiederum Thon-
F m m e n unten tn der Erden ett. gebrauche»/ als begehret 
» a m m - d e s E M s Beschaffenheit / oh 
«a ^ ^ denen Orten/ alwo es einmahl weaaenommeir 

SchMtltzllNg proceckttt wndk. Wor-U r s 
am meisten angewendet wird. ° 

« . W e r d e n a c h g e f o r s c h t / ob j e m a n d Q u e c k s i l b e r 
^ ^ we lches viele ber ichten / a b e r keine 

M m vermcpnet/ daß es aus gewissen Urs«-
^ werden ; doch unter de-

A " A t e r s c h i k d tchen Lapländischen Berg-Arten / welche 
« e K / » K : und Lands-Hauptmann H U N S 
M A R E K Ntik M K r t t / KOk tK sin klein S tück 

Queck-



Q u M b e r - C r t z bekommen/ sehr schon und hoch von F a r -
ben/welches Anleitung giebt/daß noch mehr selblgerArk 
daselbst oder anderswo müsse anzutttffeu seyn. k^L.Wei l 
selbiges Ertz roch und schwer iß/recht wie c m C m n o v e r , 
deswegen wird es a u c h Berg-Ciimober genennet. 

D a s C a p i r e l . 
Von halben Metallen oder Berg-

Arten. 
1. M a n suche nach ^ / ' - n o ^ ' - E r t z / es ist sirev 

licht / und stehet aus wie d a s F i ß im F r u h - J a h - e / 
wenn es loßgeheu bißweiien wie em grob-spitziger 
Bley-Glantz/zuweilen auch dem Eisen-Ertze gleich, 
lasset sich im Feuer schmeitzen/ und giebt bey dessen 
Ros tung einen bösen Gestanck von sich; I n kapland 
wird ei:u Gal tung gesunden/ lang-striemichl/ fein und , 
bräunlich/ziemlich sein/hallende auch etwas B l e y in sich: 
worvon wohlgedachter Hr. LandZ-Hauptmaiin K L E R C K 
mir ein gantzes Viertel verehrete / welches Anlaß glebet 
weiter zu suchen > wie ich denn ausser dem solcher G a t t u n g 
Stücke habe/ so in Wermelund gebrochen/ wie auch in dem 
KirchspielIerfffiö inHelfinseland.^ 

2 . W i ß m u t h ist biß auff den heutigen T a g ' so 
viel mir wissend / alhier noch nicht gefunden wer« 
den ; hat eine solche Ar t /daß ergantz leichrlich a m 
Feuer zerschmeltzet / ist bißweilen hell / b ßweilcn 
dunckel/ und giebt einen solchen bey nahe 
a l s S p i e ß g l a ß oder dunckel Z»nn / wird mehren-
theils mit Kobvlt vermischet. 

oder Braunste in ist ohnlangst von 
dem H e r r n von B o y ben Tijweden erfun-
den worden. I s t bey nahe wie Elsm-Ertz / doch 
M / M y O b s t h M f l d k H q W sv yav'it umge-



hen. J e schwk'tzer/je bester/ dienet den 
fern und Top ffcm. 

4. wird in Lappmarcken gefunden/ biß-
weilen auch in d e r S a h l b e r g s - G r u d e inder S a h -
ieband/ je langfadenichter/ je besser. D i c P r o b e 
ist/daß er nimmer in Zeuer kan schmeltzenoder ver-
brennen ; deswegen man auch solches Papp ie r 
und Leinwand daraus bereiten kan/ so von Feuer 
nicht kan verzehrt werden. 

5 . Z u Zeiten findet man auch Wasserblev/ doch 
unrein / so von denen Hulmachem und Topffern 
wohl kan gebrauchet werden/ wurde emsmals in 
M e n g e gefunden «m S t r a n d e des Fe Brehms bey 
B e a t a l u n d / ist aber nun fast alles ausgewittert. 
J n C a r e l e n so?! dessen eine ziemliche M e n g e seyn/ 
wie auch in Finnland. 

6 . D e r Kieß ist mancherley / G s l d - S i l b e r -
Kupffer- und Eissn Kieß / der Letztere ist bey u n s 
der gememesie/ und wird fast überall gesehen; der 
so das wenigste Metal l bei) sich hat und rein ist/ 
wird Schwesel-kieß genen-m/ fo!cher/wie bey dem 
Schweffelbergs im Kirchspiele M b e r g bey ( ) r e , 
b w in grosser M e n g e gebrochen wird/davon man 
den Schwef fe l ^-?/,Äret / und nachgehends d m 

und Alaun auslauget ; V o n der R e -
manentz / so überbleibet/ machr man rotheFarbe. 
Kupffer-kieß.ist uns am meisten nützlich. 

7. Wasser-kieß und Mißpickel sind 
sche Kieß/ weißlicht / und wenn man ihn schabet 0, 
der rechet/ so riechet er starck als wie Knoblauch e-
M ^ Wird haussig gefunden in Nor land 

und 



und droben in Lappland/ wrvon das ärismcum KM« 
wirk wird / und nach Julegung einer Att Schwefels 
wird das ärleoiLum Licrinuw, odes Reußgelbe davon ge-
macht. 

g. Gallmey/ so zum Messi'ngswerck bey uns sehv 
hoch von nöthen ist/ scheinet aus denen alten R e -
lationen des B e r g s - ein oder ander mahl 
gefunden/ doch nimmer ^ „ « « / r e t zu styn. D e e 
es finden könte/ solte davor reichlich belohnet wer-
den. D e r beste ist-gelbicht / als wie ein gelbes 
Kalckstein/ fast solcher Farbe als sin S tück von de-
nen Holländischen Klinckern oder Ziegeln und sehe 
schwer. M a n findet ihn auch bräunlicht/ zu Zei-
ten mit etwas Bley-Glantz vermenget. 

9 Marien-Eiß und Glimmer-Gold/ samt S i l -
berschein oder ist eine Anleitung zu reichs-
rern oder Metallen / insonderheit absv 
wo es in großer Menge gesehen wird/weswegen 
guff solcye Platze wohl achtung zu geben und an-
^umercken sind. 

l o . S p ä t h / ist ein weisser S t e i n / klar wis 
Quartz mit dem Unterscheid/ daß/ wenn er en^zwey 
geschlagen wird/ fällt er in Rauten o d e r W ö r s -
fel/ zersprmget meiftmth-ils in Feuere 

D e r Blutstein ist eine Art rothen Eisin-
Ertzes / mehrentheils mit lanqen St r iemen / zuc 
Artznev sehr nutzlich Eine Probe des W ä r m e -
landischen Blutsteins ist mir gegeben/ so wvl 
K e n kam 

Cr-bolt ist eine gifftige B e r a - A r t / worven! 
W wird/ist MMcherley G a t -

tung 



tun« / und wird am besten erkannt aus vem schwe-
ren Geruch / und vaß die F.iegen und Ratzen da-
vvn sterben/ dienet zu S a f f e r und blauen S t a r -

i ? D a s oder ist eine 
Berq-Art/ so die Mahler brauchen/hochgelb und 
mit kleinen Gold-Flecken durch einander s ls wie 
Glimmer-Gold / ist gifftig uns hat emen starcken 
G e r u c h wenn man es reibet. 

14 B e r g - g r ü n oder B e r g - b l a u . 
D e s ersten hat man eine Galtung. Munden bey 

in Ingermanland/unv deswegen nennet 
man es Capurje- g r ü n : doch ist es seyr bleich und 
aemem von Farben. Neulich hat der Herr 'iiclivr 
o ä a e l i u s eine Probe a u f f g e w i e f t n / so wohl vom blauen 
a l s g r ü n e n / s o bev S k i l o Kupffer-werck g e f u n d e n w o r d e n / 
und w°hl angehen kan. D a s Letztere .st nicht weit 
v o n K e r h o l m a n e i n e m M o r M g t t n O r t e g e s u n d e n / z i e m , 
kich schön und hoch von colk-ur. davon der Herr i-rsepo. 
Ü M 8 u n d v o n K e x h o l m ^i». S e r l g c l u u s e in 
g u t T h e i l zur P r o b e ü b e r s a n d t . 

15. Schörl / sind schwarte Körner/ grossere und 
kleinere / mehrentheils wie kleine Bohnen/ gantz 
dichte und bey nahe wie Granaten/ doch mc^l so 
rundlich ; in Norland findet man so grosse als 
Wallnüsse / und sehen sehr.gleich dem reichen 
Zinn-Ertz / so man nennet Zmn-Graupen/ wenn 
man das kleinere findet von ver feinen und dichten 
Art /kan es sich wohl lohnen- ^ 

16. M a n gehet unzehlich viel andere Be rg^ 
Arten vorbey/ die man in solcher Kurtze nicht al« 
le ' ' ' " ' 

. <! 



Kuvss-rmck-I,Äx-kenDn«, M » « « W mm lim Mawt Birg-Ealtmg lind«/ M 
Gestalt / Farbe / Geruch / oder daß ße />m 

schmelzt!c- wolle man solches MWchs 
mn und zu erkennen geben. 

Von Saltz-Arten. 
Das Sach ist ein nvthwndiges Bjng^ 

Und wer es kan auffsucheN / der thut semery 
Vaterlande einen sehr großen Dienst. ^Oas 
ieniqe/ so von unfern See-Masser gefochet 
wird / ist avzuschwach. Man hat )uvsr Ovels 
len gefunden, aber man we,ß k e m e Ursache , 
warum sie vergangen. Des Berg^Saltzes hac 
m n̂ vor etlichen Iahren eine kleine Probe zu-
fälligerweise gehabt / man hat aber den r M m 
Ort noch nicht wiedergefunden/ so daß an des-
sen Mügligkeit Vicht zu zweisseln / wenn mar, 
nur aenau nachforschet. Man suche Oerter da 
das Vieh gern zul̂ usst und lecket / wiewol es 
sich auck b'ßwesien bey der Salpeter-Erde pfles 
«et einzufinden. Die Schweine verrohten mei-
si-ntheiis die Salß-^vel'en / wie auck anderes 

d^in indem es donnnen liepet/ eder da-
durch gehet ^ langet und kommet W das 
<̂ oltz cn ihre Hoc^e und bersten. Man sen̂  
de eine P-vl̂ e von ssl chen Mafser / eine Kanne/ 
mehr tde? weniger. . ^ 

s, VW Salper^Erde findet »NM alletkM 
h 



gen etwas; doch fraget sichs/ wo die beste feyn 
möge / wovon die Salpe ter -Sieder / welche < 
solche Erde mit der Zunge und mit Außlau- v 
gung und Abziehung über einem Messer an der 6 
S o n n e /"sS,ren / den besten Bescheid wissen? « 

ist entweder in dem Kieß oder in 
dem Berge / oder setzet" sich in denen Berq-Ri« ^ 
hen von dem Dache niedertropssende / blau/ s 
«run oder weiß/ der blaue ist der beste/ nechst ^ 
diesen der blau - grüne; die übrigen sind auch -
Vicht zu verwerfsen. D e r außweiset ge- ^ 
meiniglich das Kupffergange verbanden sind/da- ! 
Hero denn solche S t eve wol zu mercken. ' 

4 . A l a u n E r y t findet man viel in Schonen ! 
«nd Jempteland / und gantz Gediegen in -
Tappmarcken. D a s Ertz ist schwach / wie ein 
Schiesserstein/ und schmecket auff der Zunge 
Alaunicht und zusammen ziehend. 

Da» n n . Capit-l. 
Vom 8u!pkurischen oder Schwefel-

Arten. 
r . D e n Scknv- fe l findet manzu Zeiten gantz 

klar und durchsche nend / von welchem ich eine 
Probe bekommen. I s t zwar r a r ; doch dersel, 
de/ so sich m den ftinen Kalck-Bergen 
läutert gemeiniglich dergestalt / daß der Kalck 
we u w g e Unmnigkeit ^u sich ziehet. D e r sol-
chen findet / soll wohl dasur ^ o n o e / O e t wer-
den. ' ^ 



2. V o m S c b w e f t l - Kieß ist zuvor gemeldet 
D e r beste! ist'/ so am reinOen gebr»chen wird 
M e Vera und Meta l l ; wie auch.der M W s» 
grobspießig oder körnicht w,e Wurf fe l / Ba l l e 
oder andere Figuren-

2. D e n R-rnstein hat man auch !» Zeiten 
qefunden/ als bey Biörcko an den Meler« 
M m / wie auch zuwe-lenan dem S e e - S t r a n -
de / in Liestand in denen S a n d - Äugeln an de^ 
Buldera bey der alten D u n e m u n d e n SHantz 
und bevm See -S t r ande an denen Ehurlandl, 
schsn Gräntz-n. I s t gemeiniglich vierer ey; 
der weisse ist der beste und rareste/ der gelbe und 
klare / der braune / schwarzbraune und g^vbe / 

.so sonsten Schluck genennet wird / . dunllH 
Oel darauß zu ^M/ren» 

4. Die S c e m , Kohlen sind nicht schwer zu 
erkennen / werden gebrochen bey Helsingborg / 
und ist kein Zweifel / daß sie nicht sotten vieler 
wegen gefunden werden M a n hat Anleitung 
dazu bey denen Alaunbrüchen / oder langer her-
um / wie aüch in Jempteland: Denn wo selbst 
Schieffec und Ailsun ist / da pflegen auch ge-
meiniglich die Stein-Kohlen nicht weit t'.l 
ftyn; der jenige so mehr von dieser Art offen-
bahret / hat seinen Findungs- Lohn ehrlich ver< 
dienet. 5. E r d - Y e c h / Agd / und andere 
schwartze und fette Pech-Arten / wiewol man 
auß gewissen Ursachen geringe Hoffnung hat 

« » « W M W M « » « « « ! « -



^gle ichen zu finden/ s» hat nichts destoweniger ee> 
Heer neulich eine Probe vavo« 
aufgewiesen/ welche Hoffnung macht / daß man 
dergleichen mehr und viel anderes gutes aus? 
denjenigen mit der Zeit überkomm werde. 

6. / > ^ o o d e r ist ein B e r g - O e l l 
öev nahe wie das , tvei^ 
licht klar/ braun / trüb etc. Noch ist eine Ar! 
dicke wie Theer / und wich von denen Alten 

genennt/ man findet es hin und wieder 
M Teutschland / mit welchen sie ihre Räder zu 
schmieren pflegen / wer etwas dergleichen findet/ 
fvll eins gute Vergeltung empfangen etc. 
^ O b man nun wohl vermuthet/ es werde eh-
ftder Rechtgesinnter Unterchan/ in Betrach ung 
feines gegen die hohe Obrigkeit schuldigen Dien-
stes/des Vaterlandes heilsamen Nutzen / ünd 
Erwerbung eigener Ehre sich willig finden/nach^ 
Anleikm«, vorhergehender alles dösie-
»irge/ was ihwe davon kund fevn möchte / an die 
H a n d zu geben / und was annvch verborgen / 
wi t allem Aeiße außzuforschen und nachzusu,! 
chm; S o bat man doch nichts desto mm der jed-
weden zu einem so rühmlichen Vorsatze desto-! 
wehr anzufrischen nicht unterlassen können / und i 
die einfältigen, welche aus unnötiger Furcht 
dasjenige / so auff ihren Gütern gefunden wird/ 
verschweigen auch anvere welche etwas nackzu-
Mschen gesinnet waren oder bereits erfunden 
hatten/ durch eim Ursachloss Furcht / als wann 

' ' ^ dmStt 



denen jenigen/ so etwas auff ihren Gütern und 
Grunde gefunden zu haben kund machten / e«m-
aer Beschwer und Unruhe zuwachsen svlte , von 
Eröffnung desselben unnötiger Weise abschre-
cken/ hiemit woimeinend zu erinnern und zu un-
terrichten/ wie sie / so wohl m Hindansetzung 
der schuldigen Wicht / zu welcher ftlbe K r h » -
hen Obrigkeit vetbunden sind / sampt Vergeft 
suna der Liebe zum allgemeinen Nutzen und 
B - s t m / M auch Verschertzung HreS eigenen 
Glückes und Aussnehmens / gar unbedach'.sam 
und unverantwortlich handeln. E s ist bereits 
durch König!. Berg-Ordnungen / und umer-
schiedliche nach und n a c h ausgegangene Kömgu 

ausdrücklich angedeutet / daß kemer / 
auff weßen Grund und Boden ewige 
sche Striche der Gruben sich eröffnen / an M 
nem Eigenthum soll verunruhiget werden / I n -
dern schnurstracks dagegen / dafern er mcht selbst 
darinnen theilhafftig seyn will / kan ihm einiger 
Theil von denen jenigen/ so ihre Mittel draust 
wagen wollen / srey behalten/ -der ein gewMS 
jährlich Geld zugeleget werden / zumahln,ym 
auch eine große Nahrung dadurch znwachs - ; 
Die wüsten Oerter und untauglichen Ä M n u j -
sen werden dadurch bewohnet / S t äd t e / Kirch-
spiele/ Got tes-Häuf te und Kirchen L u l l e t , 
da zuvor nur wilde Thi-re ihren Aufenthalt 
gehabt / aussgerichtet und erbauet / welches so 
wohl der alte als neue Kupfferberg/ Hellefor-
sen/ Garpenberg und andere Oerter gnugsam 

X 



^ ö^ben em Erfinder solcher herrlichen D i n g e 
ftyn? W/-c sötte sich nicht auff solche Weise ei-
nen so rühmlichen Nahmen erwerben wollen/ 
und gantz. willig offenbahren die ieniaen G a , und gantz. M g vffenbahren die jenigen G a , 
^ n / so G O t t zu des Mnschen allgemeinen ' 
Nutzen in der Erde verborgen hat / wenn er 
daran gewahr wird / und dienet dem allge, 
Metyen Besten / wenn E r es thun kan / nicht 
Mein ohne feinen Schaden/ sondern auch mit 
ftmem eigenen Nutzen und Besten? Und wer 
solte nun so unbedachtsam ftyn und mehr Glau« 
oen zustellen einer bloßen Red« / oder vergeblich-
gefaßeten Einbildung / als König!. Plaeaten 
und Verordnungen? Wei l es sich aber zum 
vfftern zutragt / daß'unerfahrne Personen sich 
im Konigl. B e r g s , co//^/s mit geringen und 
untauglichen einfinden/ haltende das-
jenige vor gut / so in die Augen leuchtet/ so ist 
am rathsansten / daß sie sich in solchem Falle 
bey denen BzrgmMern derselben Qer te r ; oder 
in deren Abwesenheit bey denen Priestern oder 
B M l h a b e r n angeben / und alldar solche Ectz« l 
S eine abgeben / daß sie nachzehends mit Ge-
legenheit an das Ksnizl- B e r g - ^ f / ^ / « ^ kön-
nen übeeschicket werden / ^ M e e e n d e des Fin-
ders N i m m / «md Behausung / auff 
daß derselbe mit einer gebührenden Gabe be-
dacht und nicht zu sch weren Kosten und Verlust 
der Zeit eine lange und vielleicht vergebliche 
R O zu thun veruesachtt wsrd,-



Dieses ist als» das ttsie Theil , «Mich 
das «ckF»«« mit der Zeit folget 

! die der Fragen / so das 
k und angeht / so bald maa 

nur auff diese eingesandte Punete» W 
einigen Unterricht «iugeholet. 
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